
Ostindien
( Tttf. XXX . )

Ostindien , ( Indien ) , im weitläuftigsten Sin ,
ne , begreift alles Land , das von Persien , der Tata ,
rey , Tibet , China , und dem indischen Ocean einge¬
schlossen wird , nebst allen in diesem Oceane liegenden
und zu Asten gehörenden Inseln . Ja dieser Bedeu¬
tung hat es eine Ausdehnung von Ls bis 150° Länge
und von io " südk . bis 40° nördl . Breite . Man
theilt es , mit Rücksicht auf Europa , in Vdtdee -
Indicn , Hinter - Indier » und die Inseln . In
gleicher Rücksicht heißen die beyden großen Halbinseln
auf beyden Seiten der Cangesmündungea die Halb¬
inseln dieß « und jenseik des Ganges , richtiger
die westliche und östliche . ,

Vorder - Indien .
Lage und Grösse : Es wird im Westen durch

den Fluß Indus von Persien , im Norden durch Ge ,
birge von derBucharey und Tibet getrennt , im Osten
stößt es auch an Tibet und Hinter - Indien , im Süden
an das indische Weltmeer , in welches sich di « Halbinset
diesseit des Tanges weit hinein verbreitet . Der Flä »
chrninhalt beträgt gegen / ooso ftuadratmeilen .

Be-



Descdasfenkeit : Der ganze Norden des Lan¬
des wird von einem sehr bohen , rauhen / zum Tyeil
mit ewigem Schnee bedeckten Gebirge , dem MltS -
rach , eingefaßt ; ein Arm desselben lauft südlich mit¬
ten durch das Land , und hängt dorch einen ostwärts
ausbengcnDen starken Erdrücken mit dem h ' heir Ge¬
birge «Sduurs oder G .acres zusammen , das auf
der Südspitze der Halbinsel in das Vouvsedlr̂ s Eo -
tnorüs auslauft . <^ >rnpt lüsse sind : der ) r ; dus
im Westen , der auf der indischen Seite die Neben¬
flüsse Hydaspes und v^ ph .rsis ( Sucrulutz auf¬
nimmt ; im Osten der ckZ .rnges , in welchen zur Rech¬
ten der Immrck Dj ^ U ' NN » , zur Linken die Flüsse
Dswckd und Coß fallen , und mit welchem »ich nahe
am Meere der Dur ^ LMprrreer' vermischt ; ansehn¬
liche Küstenflüssc sind im Nord n der Gattes : dev
Terpcee , der östlich von den Gat¬
tes : die Flüsse Tail , der Nördlichste , Goöäve :-? ,
AEna und Lo ' ecoit der südlichste . Die Luft ist
säst allenth lben sehr gesund ; i » den nördlichen und
gebirgigen Gegenden gemäßigt ; in den südlichen Ebe¬
nen kehr heiß . So weit die hohen Gattes reichen ,
ist die Witterung au » der Ost - und Westseite derselben
( den RäSen Esronlernor ! und lN -rladar :) gerade
entgegen geletzt . Oer Boden ist fast durchaus sehr
fruchtbar , und wird an den großen Strömen durch
jährliche Uebcrschwemniungen g .' wais- rt ; nur hie
und da sandig und steinig . Eine große Saudwüste
streicht , in einiger Entfernung vom Jnduö , voi»
Meere luS gegen den Suttuckih hin .

Vedynct ' e : Kein Land in der Welt ist reicher
» n kostbaren Produkten . Oie wichtigsten sind : Seide
IMS Baumwolle , dtt es in sehr großer Menge hernor-

« bringt ;
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bringt ; ausser diesen hat eS Getreide , sonderlich sehr

viel Reis , Südfrüchte , Zucker , Pfeffer und aller¬

hand Aporhekerwaaren , Flachs , Hanf , schöne Hölzer

und Röhre in Ueberfiuß ; viel Salpeter , Salz , Bo¬

rax , die schönsten Edelsteine und Perlen , Gold und

andere Metalle ; aus dem Lhierreich Elephaiiten ,

MuskuS - und andere tropische Lhiere .

Manuf . rcelrren und Handlung : Be ,- de

sind von sehr großer Wichtigkeit . Zn den Manufac -

turen wird ungemein viel Baumwolle und Seide zu

allerhand Tüchern und Zeuchen verarbeitet : auch

viel gemalte Leinewand , Maaren von Pcrlenmutter ,

Schildkröten : c . mit der größten Geschicklichkeit ver¬

fertigt ; und die Farbereyen sind unnachahmlich schön .

Der kunstreiche Fleiß seiner Einwohner sowohl als der

Reichthunr an Produkten , hat dies Land von jeher

zum vornehmsten Sitze der Welthandlung gemacht .

Daher sind alle seefahrende Nationen auf den indi¬

schen Handel eifersüchtig . Er wird nicht nur zu Was¬

ser nach allen Theilen der Erde getrieben , sondern

auch zu Lande durch Persien nach Vordcrasien und

Afrika , und durch die Bncharey nach Nordasien .

Er ist mehrentheilS in den Händen der Europäer ,

doch nehmen auch die Chineser , Araber , und die

Indier selbst starken Ankheil daran .

Emwohrrsu : Ihre Z .rhl schätzt man auf ros

Millionen ; sie sind nach Herkunft , Religion und

Sprache sehr verschieden ; die ursprünglichen Einwoh¬

ner sind die Hmdrrer , die mehrere Sprachen reden ,

die Religion der Bramanen bekennen und in die vice

Hauptkaßen : Braminen ( Gelehrte ) , Schaler ( Krie¬

ger ) , Banianen ( Kaufleut «) , und Schütter ( Hand¬

werker und Bauern ) , gecheckt werden . Fremde 2ln -
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kömmlinge find die Mongolen und die paeanen

oder Afganen , zu welchen auch di « Lohtlla gehö¬

ren , beyde Muhamedaner ; die Dsckaren und Ser¬

ken , ein Volk , das sich von den Hinduern losgeriss

sen hat , von einer wenig bekannten heidnischen Reli¬

gion ; und Europäer , sonderlich Portugiesen ,

deren verdorbene Sprache in Indien sehr ausgebreis

tet ist . Unter diese » leben in Indien Pers . r , Gebern ,

Araber , Armenier , Juden und Chinese ». Unter den

Mohren werden alle Muhamedaner . und unter den

Malabaren die Einwohner des südlichen Theils der

Halbinsel verstanden .

Ettttherlung : Bisher theilte man Vorder -

Indien nach Ken drey ehemaligen großen Reichen in

drev Hauptthetle : Hrndustan am Indus und

Oberganges , Bengalen , am Niederganges , und

Decan , dieHalbistsel , wovon die beyden ersten ganz ,

das letztere größtenteils zum groß - mongolischen Rei¬

che in seiner blühendsten Periode gehörten , und in

viele Provinzen getheilt waren . Mit dem Tode

Schah Allums im Jahr 1790 verschwand der letzte

Schatten der Herrschaft der Mongolen iu Indien .

Jetzt ist das Land in viele Staaken gelheilt , die , da

sie auS einer Provinz in die andere , und aus einem

Haupttheile in den andern eingreifen , die alte Ein¬

teilung unnütz machen . Diese Lander sind thcils

Asiaten , theils Europäern unterwürfig .

I . Die Besitzungen der Ast - ten gehören

entweder zu dem Reiche der Afganen in Persien , oder

es sind selbstständige indische Staaten .

r . Dem afgam ' schen oder oj ? - persischen

Aek <P »e sind unterworfen unmirtelbar die Provinz
La >chemre , und mittelbar die Provinz Srndy .

D La -
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1 ) ?> <rfckiemrv . das nördlichste Land von ganz
Indien , « m die Quellen des Indus , der hier schon
schiffbar wird , hoch , gebirgig und kalt , aber zur be ,
wässert uud fruchtbar an Getreide , Obst und Weide .
Hier werden die berühmten Schauls in unerreichbarer
Vollkommenheit aus tibetanischer Wolle verfertigt .

2 ) GmdX ' , am untern Indus , dessen Aus¬
flüsse ein Delta bilden , ein sehr heißes , höchst unge¬
sundes , von vielen wilden Stämmen besetztes Land ,
das indische Aegypten in Betracht des Bodens , des
Clima und der ganzen Oberfläche , hat eine » muha -
medanischen Fürsten , der ei » Vasall des Königs von
Kandahar ist .

! Tatta , auf dem Delta des Indus , eine große Han «
^ delsfiadt , mit einer hohen Schule der Hinduer .

I 2 . Indische unabkänFlche Staaten sind
> der Staat der Seiken , das Land Nepal , der Marat «

tenstaat mit den Fürstentbümern der Rasbutten , die
Reiche Golconda und Mysore . Ausser diesen giebt es
viele kleine Fürflentbümer hie »md da , sonderlich in
den Gebirgen , die sich durch ihre Lage i » der Unab¬
hängigkeit erhalten , und von ihren eigenen Rajah 's
( Radschas ) beherrscht werden .

i ) Der Staat dev Seiken ist eigentlich ein
System von Staaten , das in viele kleine von ein¬
ander unabhängige Regierungen vertheilt , und durch
Verträge vereinigt ist . Die Seiken , eine zahlreiche ,

> Wohlberittene und räuberische Nation , die jeden Frem¬
den unter sich aufnimmt , der eidlich verspricht , sich
der Herrschaft eines Einzigen zu widersetzen , bewoh¬
nen ein weitläuftiges Land vom Mittel « Indus bis
tum Dschumna , und verbreiten ihreStreifereyen noch

K k s viel
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« iel weiter . Der nördliche Theil ihres Landes ist
stark angebauet , der südliche hat Eandwüsten .

Lahor , am Flusse HydraöteS , der in den HydaspeS

fällt , eine große Stadl und die Hauptstadt des Scikenstaaos .

Multan , südwestlich von Lahor , nahe am HydaspeS ,
eine ansehnliche Handelsstadt .

2 ) Das Land !7lepal dehnt sich von dem Ge¬
biete der Seiks längs denEränzen von Tibet , zwischen
zwey hohen Bergreihen , weit nach Südosten hin , ist
in mehrere Fürstenthümer getheilt , gut angebauet ,
von Hindurrn bewohnt , aber wenig bekannt .

3 ) Der Staat der Marotten , der größte
in Indien ., ist in zwey besondere Retcke getheilt ,
das westliche und östliche . Jenes ist unter eine
Menge Erb » Fürsten vertheilt , die dem Namen nach
rin allgemeines Oberhaupt mit dem Titel peisch -
wnh erkennen : eine Verbindung , die mit der zwi¬
schen den deutschen Fürsten und dem Kaiser viele
Sehnlichkeit hat . Die Besitzungen des Peischwah
und der marattifchen Fürsten liegen auf die allerver¬
worrenste Art unter einander . Das östliche Reich ,
oder Berat , macht einen einzigen ungetheiltm
Staat aus . Auch find de » Rarattcn mehrere benach¬
barte Staaten tributbar .

a ) Das den Maratten unmittelbar : gehörige
Land nimmt den ganzen südlichen Theil vom eigentli¬
chen Hindostan , und einen großen Theil von Decan
« in , und erstreckt sich quer über den breitesten Theil
der Halbinsel von einem Meere zum andern , und
vom Jumna im Norden bis zum Kistna im Süden .
Auch die Halbinsel von Guzzerak , westlich vom
Meerbusen von Cambay , gehört größtentheils dazu .

Es
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Es ist von sehr verschiedener Beschaffenheit ; das west¬
liche Reich volkreicher , besser angebauet und fruchtba¬
rer » als das östliche ; überhaupt wenig bekannt . Die
Marotten , ein kriegerisches und räuberisches Volk ,
find ihrer Herkunft und Religion nach Hinduer .

Ounah , auf dem Gebirge GhautS , zwischen den
Quellen des Godavery und Kistna , die Hauptstadt des west¬
lichen Reichs , uuv die Residenz des Pcischwah .

Silvatte , nördlich von Punah , am Flusse Taptee ,
«ine große und berübmteSrasr , deren Hafen den Engländern
gehört , und die einen sehr anSqebrcireten See » undKarawa -
lienhanvel trribl ; auch wichtige Manufakturen hat .

Broach , nördlich von Surat , am Fluß Nerbuvda ,
«ine beträchtliche Manufaclur . und Handelsstadt »

Lanrbap , nordwestlich von Brosch , am Meerbusen
vonCambay , eine berühmte See . und Handelsstadt .

Ugein , nordöstlich von Cambay , unter dem nördli¬
chen Wendezirkel , die Residenz des mächtigsten Raja '« im
westlichen Reiche , der für unabhängig zu achten ist .

Gtlulior , nordwestlich von Ugeln , eine in Indien
sehr berühmte Felsenfestung , mit einer ziemlich große » und
wohlgcbauccen Stadt .

^ agpnr , südlich von Gualior , am Talk, die Haupt «
und Residenzstadtdes östlichen Reich « , oder von Bcrar .

Ruttak , östlich von Nagpur , am Tail und nahe am
Meere , die Hauptstadt von der Provinz Orissa , und eine an «
sehnliche Stadt , dem Raja von Berar oder Nagpur gehörig .

b ) Abhängig von den Marotte » sind die
Lander der Rssbntkett , welche thrils zwischen
den Staaten der Marotten und der Seiks , theils
südöstltcher , am südlichen Ufer des Zumna liegen .
Jene find in die drey großen FürfientkKmev Uor -
p » r , Indp - u und Idmagur getheilk , sehr gebir «

K k z gl - ,



gig und größtentheils von wilden , diebischen und
räuberischen Menschen bewohnt . Diese sind gleich¬
falls gebirgig , und werden in das Land Bundela ,
oder Dundvicund , das von mehrern Raja ' s bee
herrscht wird , und wegen der Diamanten Mine zu
P >' N »»a berühmt ist , in das Gebiet vonAjldsrnF und
von Guvry LNundelln getheilt . Hier liegen

Asivcr , nördlich von Gualior , amIumna , und noch
nördlicher Dc !) Il , die alten öaupk - und Residenzstädte der
Groß - Nogolen , jetzt fast ganz verwüstet und in der Gewalt
der Marotten .

4 Das Reich Gblconda , welches von einem
mubamedanischen souverainen Erb - Fürsten unter dem
Titel des lTkizam ( König ) oder Sltbak ( Vicekönig )
VSrr O . cchn und einigen von ihm abhangenden Va¬
sallen beherrscht wird , liegt südlich und östlich vom
Marattenstaate , an und zwischen den Flüssen Kistna
und Godavery , ist bergig , hat in der östlichen Hälfte
große Wüsteneyen , mit herrlichen Waldungen vonThik -
holz zum Schiffbau und berühmte Diamantgruben .

Hpderabnd , am Flusse Moußy , einem ^ ritenfluffe
des Ki ' tna , die Haupt - und Residenzstadt des Reichs , mit
der berühmten Festung Golcondn nahe dabey .

5 ) Das Reich Nlhs - ne liegt südlich von den
Punak - Maratten und Golconda , und begreift den
größte » Lhetl der an Pfeffer , Kardomum und Thik ,
Holz reichen Küste Malabar , der Gebirge Ghauts ,
und des Flusses Cvlerun , ist aber seit dem Friede «
von 1792 um die Hälfte kleiner ; in die andere Hälft «
haben stch dir Marotten und Engländer getheilt . Es
begreift dt « vormals einzelnen Staaten Majore an
sich , Hedmrk : , ' Lormbettsn , Lanava , Lsna -
NOc , und das Gebiet des Zamyrins , das in viele

kleine
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kleine Völkerschaften oder Fürstenthümer , denen Nar¬
ren ( Hindu - Fürsten ) , verstehen , grtheiltist , nebst
verschiedenen kleinern . Es wird von einem muhame -
dänischen Sultan unter dem Titel eines Regenden
beherrscht , der den eigentlichen König , einen Hindu ,
als Staatsgefangenen aufbewahrt .

Geringapatam , am Flusse Colerun , die Haupt¬

stadt des Reicks , und - er Sitz des Regenten und des ge «

fangenen Königs .

Lai reut , südwestlich von Seringapatam , am Meere ,

die Residenz des ZamorinS , eine wicktige Handelsstadt , wo

die europäischen Nationen Factoreyen besitzen -

II . Die Besitzungen der Europäer sind
unter den Engländern , Holländern , Franzosen , Por¬
tugiesen und Dänen gctheilt .

i . Die Besitzungen der Engländer gehö¬
ren eigentlich der englisch - ostindische » HandlungSge -
sellschaft unter großbritannifcher Hoheit . Größe :
über izova Quadraimeilen . Volksmenge ; gegen
» o Mill . ( ohne die neuen Eroberungen in Mysore ,
und die Besitzungen auf den Inseln ) . Sie sind in die
vier Präsidentschaften Bengalen , Madras ,
Bombay und Benculen getheilt , wovon die drey
ersten in Vorder , Indien liegen , und jede eine beson¬
dere Regierung mir einem Gouverneur unter einem ^
gemeinschaftlichen Beneralgouverneur hat .

i . Oie Präsidentschaft Bengalen be¬
herrscht den ganzen Ganges von da an , wo er aus
den nördlichen Gebirgen tritt und schiffbar wird , bis
zu seinem Ausflusse ins Meer . ein vortrefliches Land ,
in welchem Reiß , Baumwolle , Seide , Salpeter ,
Opium , Eummilack , Indiz und Zucker in großem

Kk 4 lieber -
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Ueberstuß erzeugt , und dir feinsten Seiden » und Baum »

woUenwaarcri in Menge verfertigt werden . Cs be¬

steht aus unmittelbaren und mittelbaren Ländern .

Auch jene haben noch indische Rajah ' s , welche aber

von den Engländern auf Pension gesetzt find .

s ) Unnrrccelbav gehören hicher die Provinz

BattZ .rlen , auf benden Seiten der Ganges - Mün¬
dungen , der größte Theil ron Bakar , rin kleiner

Lheil von L >erssä , die Zemtndary Benares , und

Vas Land Trpra auf der Halbinsel jenseit des Ganges .

' Lalcurrcr , an einem Arme des Ganges , Namens

Huglei , die Hauptstadt des brittischcn Reichs in Indira und
der S >8 des GcneraigsuvrrueurS , von SooüooE . mit dem

Fort William , ciier Gesellschaft der Wissenschaften -, einer

muhamcdanlschcn boden Schule , und sehr starken Handlung .

E ^ andcrnugcre , etwas nördlich von Ealcutta , am

Huglei eine große Handelsstadt von ivovoo E .

Mrirschedabat , weiter nördlich - am Ganges , die
alte Hauptstadt von Bengalen .

Dacca , nordöstlich von Calcutta , zwischen dem Gan .
geS und Vurremputter , an einem Ärme , der bcydr Ströms

vereinigt , eine große uud reiche Handelsstadt , die ihrer

Seiden - und Baumwollenfabriken , und kostbaren Sticke -
reyen wegen berühmt ist . ^

patna , nordwestlich von Murfchedabat , in der Pro¬

vinz Bahar , am Ganges , eine wichtige Fabrik - und Han¬
delsstadt .

Seü . rrcs , westlich von Patna , am Ganges , eine

große Stadt , ein Hciljgthmn und hohe Schule der Hinduer ,
mit Schau ! - Manufaccuren .

Hl » ^
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k ) Mlktelbckr; gehört hicher der Gtckckk
And , der sich von Benares nordwestlich auf Heyden
Seiten des Ganges bis an die Gebirge hinan zieht ,

und

, ^
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und dessen Nabdb unter dem Namen eines Bundes ,
genossen den Engländern tributbar und gänzlich un¬

terworfen ist . Er hat einige kleine Rohilla - Fürsten
zu Vasallen .

Lyzabad , sm Flusse Dewah , die ansehnlichste Stadt
in Lud . — Luknow , die Residenz des Nabobs .

2 ) Die Präsidentschaft Madras zieht sich
vom Vorgebirge Cvmorin bis gegen die Mündung des
Tail hin , ein langes schmales Küstenland / das sehr
viele Baumwolle und Manufakturen von Baumwvl -
lenzeuchen aller Art / Pfeffer - und Jndigobau / und
neue Anpflanzungen von Zimmer - und Muscatbäumen
hat / die gut gedeihen . Es hat unmittelbare und
mittelbare Besitzungen .

s ) Unmittelbar gehören hieher ein ansehnli¬
cher District auf der Küste Coromandel / ( das (Jag -
hier oder Lehn von Larnatik ) / einige kleinere
Bezirke auf dieser Küste / der Circar Guntur / am
Kistna / und die vier nördliche ») Lircars . ( Die
letzter « sollten für Guntur an den Nizam von Gol -
tvnda abgetreten werden ) .

Madras , im Carnatik , am Meer , eine große wohl -
gebaucte See - und Handelsstadt von 300000 E . mit dem
Fort St . Georg .

Masiilipatam , in den nördlichen CircarS , an einem
Arm des Kistna , eine reiche Stadt , die wichtige Manufattu -
ren von Daumivollcnzcuchen , Schnnpftaback rc . hak , und
großen Handel treibt .

, b ) Mittelbar gehören hieher nordwärts vom
Colernn / das Larnarie , das von einnn Nabob bc ,
herrscht wird , der ein Bundesgenosse / oder vielmehr
ein triburbarer Vasall der Engländer ist ; südwärts

K k S vom
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vom Colernn , die kleinen Staaten Tanjore , an der
Mündung des Lolerun , Ltltchmapoiy , westlich
von diesem am Colernn . beyde sehr fruchtbar , Mer -
l-awae südlich von Tanjvre , sehr waldig , und von
rohen räuberischen Hinduern bewohnt , TmeveUy ,
aus der Südfpitze , sehr bergig und waldig , unter
PoiygarS vertheilt , und Maduec , an den Eranzcn
von Mysore , welche alle von Carnatik abhängen .

Arrot , westlich von Madras , die Hauptstadt von Car -

« alik , dessen Nabob oft davon benannt wird .

3 ) Die p , -äsiye , iks'chafe Bombay , auf
der Westküste der diesseitigen Halbinsel , hat kleine ,
vom Cap Comorin bis Suratte zerstreute Besitzungen ,
sowohl unmittelbare , als mittelbare , die aber Pfef¬
fer , Kardomum , Reis , Sandet - und Thtkholz in
Menge erzeugen ,

n ) Unmittelbar gehören -hieher die Inseln
Bombay und Sals 'ette ( mit antiken Pagoden ) ,
an der Maeattenkuste , ( Küste Aoncan ) , der Hafen
von Suratte , und andere Seeplätze .

Bombay . auf der Insel dieses Namens , eine große

Stadt von » ; vooo E . mit einem garen Hafen , die star¬

ken Handel nach Persien , Arabien und dem westlichen Ja »
die » treibt .

b ) rnitkelbav gehöret hieher Tvavancoee ,
das südlichste Land auf der Küste Malabar , dessen
Fürst ein Alliirter d . i . ein Vasall der Engländer ist .

Anmerk . Die Einkünfte der Englisch , oft ndilchen Conr -

» aanie aas ihren indischen Besitzungen betrage » » der 4 »

Drill . Thaier . » sine die Einkünfte vom Handel , sowohl zwi ,

fchen Eurer » und Indien ( mit Einschluß von China ) , wo ,

»« Min jährlich 6 ; Ins ? -» Schiffe sedraucht werben , als
» on
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» oi> dem ansehnlichen indischen Zwischenhandel . Die Com «

xagnie hat aber groß « Schulden . Sie unterhalt in Indien
« ine Lriegsmacht von mehr alS 60000Mann , « » von 1000 »
Europäer , die übrigen Seapois d . i . Hinduer , europäisch
bewaffnet und geübt , mit europäischen Officieren , sind .

2 . Die Besitzungen und F <rctoreyen dev
^ Sllandlsct ) - osiindi - cken Compagnie liegen in
Bengalen , am Hougly - Fluß , unter Einschränkun¬
gen von brittischer Seite ; auf Coromandel , wo dev
Hauptort paleacatte , nördlich von Madras ; und
auf Malabar zerstreut . ( Jetzt in den Händen der
Engländer ) .

Lochrn , in Travancor « , die Hauptfestung der Hollän¬
der , und die Hauptstadt eines kleinen Staates , der von
ihnen abhängig ist .

3 . Die Besitzungen den Portugiesen best «,
hen in dem Gebiete von Goa , zwischen dem Staate
der Maratten und Mysore , der kleinen Insel Diu mit
einer Seestadt gleiches Namens , auf der Südküste
von Guzzeratr , und einigen kleineren .

Gcxr , ein « starkbefcstigte Stadt mit einem vortrefli -
chcn Hafen , der Mittelpunkt des indischen Handels der Por ,
kugiesen , auf einer Insel .

4 . Die Besitzungen dev Franzosen liegen
Heils in Bengalen , wo sie zu Ehandernagov ihre
Hauptniederlassung , unter starken Einschränkungen
von Seiten der Engländer , haben , theils auf den
Küsten Coromandel und Malabar , wo ihnen eini ,
ge beträchtliche Handelsörter « igenthümlich gehören .
( Jetzt alle in den Händen der Engländer ) .

pondicherry , im Carnatik , zwlschen Madras u « d
dem Flusse Colcrun , der Mittelpunkt des indischen Handels

der
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der Fran ; o !> n , und der Sitz des Gouverneurs , « ine an¬
sehnliche Scavt mit einer vortreflichen Rhcve

5 . Die Besitzungen Heu Danen schranken
sich auf ein kleines Gebiet im Reiche Tanjore , und
einige Handelelogen in Bengalen , Malabar und Co -
komandel ein .

Tt ' nnkebnr , südlich vom Colenm , in Tanjore , eine
Stadt mit einem Hafen und Bamnivollcnfabriken, ist der
Hauptposten / unv durch die Miffionsanstalten bekannt .

8 . Hinter - Indien .

Läge und (Arösie : Es wird von Vorder - In¬
dien , Tibet , China und dem indischen Ocean umge¬
ben ; und der Flächeninhalt auf 40 bis 46000 Qua¬
dratmeilen geschätzt .

Beschaffenheit : Von den Gebirgen im Nor¬
den streicht eine lange Bergkette durch die ganze Halb¬
insel bis zur Südspitze , wo sie in das Vorgebirge
von Romania ausgcht . Auf beyden Seiten der¬
selben gicbt cs große , wohlbewässerte und fruchtbare ,
aber auch ganz wüste , sandige und morastige Gegen¬
den . Oie vornehmsten Flüsse sind : der Vlttkiarr
oder Jeabakti , der Lukian , die sich nahe an der
Mündung durch Kanäle vereinigen , der Menam ,
« nd der stärkste der Men .tM - Roni , welche inSge -
sammt periodische Ueberschwemmungcn machen .

producta : wie in Vorder - Indien , sonderlich
Zucker , Baumwolle , Seide , Zinn , Elfenbein , Fir¬
niß , schöne Holzarten und indische Vogelnester . Ein
großer Thcil des Landes ist mit Ungeheuern Waldun¬
gen bedeckt .

Ma -

jshr

.D >l

A .
esc »

" 'ÜI ^

H«!
Mal
In« , ii

.-MB

t Hi

örv-4
« «, kk

-

^ >ji :

^ sv

s-ag , .



525Ostindien .

MattirfaLtneen und Handel : bedeuten hier
weit weniger , als in Vorder - Jndien . Nur mir Chi¬
na , Japan und einigen Inseln stehr es in Handels¬
verbindungen . Der Fluch des Despotismus der
auf diesen Landern liegt , drückt auch die Handlung .
Selbst von den Europäern wird es selten besucht .

Einwohner : Sie reden sehr verschiedene
Sprachen , worunter die malayische am weite . en
verbreitet ist ; bekennen theils die muhamedanische ,
theils die bramantsche , lamaische u . a . heidnische Re¬
ligionen , und find sehr unwissend und abergläubisch .

Eintheilung : der nördliche breite Thcil der
jenseitigen Halbinsel besteht ans den Reichen -Asckam ,
Burma , Arracan , Eiam , Laos , Cambvdja , Cochin -
china und Tunkin ; der südliche schmale Theil macht
die Halbinsel Malacca aus .

r . AschckM , im Nordwesten , wird vom Bnr <
rempntter durchflossen , hat sehr feine Seide und viele
Bergwerke , und einen unumschränkten Beherrscher .

Eergong , ( Rargarmr ) , an einem Arme des Dur -
remputler , die große und volkreiche Hauprstavt .

2 . NukMck , ein despotischer Staat , dem auch
peksu unterworfen ist , südöstlich von Ascham , von
Tibet und China längs de » Flüssen Nnkian und Lukian
hinab bis zum Meere , hat die schönsten Rubinen ,
edle Metalle , Seide und viel Thikholz . ( Gredt nach
Macartney Tribut an China ) .

An », ; , südöstlich von Gcrgong , am Flusse Nukian oder

Jrabarci , vie alte Hauptstadt , von der oft das ganze Reich

benannt wird . - Rangubir , vie jetzige Hauptstadt , sicht

der Ukberschwemmungen wegen auf Pfählen . ^pegu,

i
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pegu , südlich von Awa , am Flusse Lukia » , die Haupt «
stadt des davon benannten Reichs .

3 . Areakan , westlich von Burma , amMeere ,
ein Reich , dessen König ( vielleicht ) ein Vasall von
Burma ist , mit seeräuberischen Einwohnern .

Arrak . ; n , die Hauptstadt , hat eine bizarre Lage in
einem tiefen Thal .

4 . Sram , östlich von Pegu , längs dem Flusse
Menam , auf drey Seiten von Gebirgen umgeben , bis
an den Meerbusen von Gram , das rechte Ele -
phantenland , hat auch Zinngruben , und ist ein un¬
abhängiger monarchischer Staat , in welchem der
fürchterlichste Despotismus herrschen soll . Der König
ist der einzige Landbesitzer und Kaufmann . (Ist nach
Macartney dem chinesischen Reiche zinsbar ) .

Slbttdicr , die Hauptstadt , am Menam , ist groß ,
mit Kanälen durchschnitten und treibt Handlung . — Die

Residenz Bankst .

5 . Laos , östlich von Siam , am ober « Theile
des Flusses Menam , Kom , zwischen zwey Bergketten ,
ein sehr wenig bekanntes Land , das Bergwerke , Edel¬
steine und den besten Benzoin habe » soll . Die Ein¬
wohner dieses und der drey folgenden Länder sind
Anamiten .

6 . (Lchmbodjch ( Camboscha ) , südlich von Laos ,in demselben Flußgebiete und am Meere , ein in den
östlichen Gegenden sehr wüstes Land , dessen Regent
ein Vasalle von Cochinchina ist .

Leweck , ( Camboscha ) , die Hauptstadt , am Meuam -

Kom , mit wichtigen Baiimwollenmanufacturen . — Der

kleine Handelsstaat ponthrqmas zwischen Camboscha und
Siam .

« >^

j, l !l

> t »r, >

>ü
lMt »

Äiisitt

4 -iei ,

- »b 'ttt

uü .'Inj
u itia i

^ W !

^ Ni ,

7 . Lo -



5 - 7Ostindien . '

7 - Cochinchina ( Kodschin , Dschina , d i .
West - China ) , östlich von Cambofcha , ein schmales
Küstenland das den schönsten indischen Zucker in gro¬
ßer Menge liefert ursprüngliche Chineser zu Einwoh¬
nern , und eine monarchische Verfassung auf chinesi¬
sche Art hat . .

8 . Tunkitt , nördlich von Cochinchina , und
südlich von China , ein wasserreiches , mit Kanälen
durchschnittenes band ; und ein unabhängiges , aber
sehr eingeschränktesKönigreich , mit der großen Haupt¬
stadt Laks . ( Soll Mt zu Cochinchina geschlagen ,
und dem chinesischen Monarchen zinsbar seyn ) .

9 . Die Halbinsel Malacca , die vom Meer¬
busen von Siam im Nordosten , und von der Meerenge
von Malacca im Südwcsten gebildet w . rd , und das
beste Zinn , viel Pfeffer und Elfenbein liefert , wird
von den Malayern bewohnt , welche Muhamcdaner
sind , Schiffahrt und Handel treiben , und sich auf
den indischen Inseln bis in Australien hinein ausge -
breiret haben , und ist in mehrere kleine , zum Theil
von Siam abhängige Staat - » gethiilt , wovonD. ue -
da und Malacca die merkwürdigsten sind . In
jenem haben sich die Engländer auf der Insel
( Pulo >̂ Pinrng oder Prinz Wallis ( der Nordsvitze
von Sumatra östlich , am Eingänge der Straße von
Malacca ) , niedergelassen ; in diesem spielen die
länder ( jetzt die Engländer ) den Meister . Auf der
Westküste liegen in einer langen Strecke die Mergur -
Jns- ln , und weiter südlich am Halse der Halbinsel,
die Insel Jan Seilan .

ist ? a >acca , eine Stadt und Festung der Holländer ,
mit einer sehr guten Rhede , wichtig durch ihre Lage an der
Meerenge .

6 .



Zu den ostindischen Inseln werden die Lake - und
die Male - Diven , Ceylan , die Inseln Andaman und
Nicobar , die Sunda - Inseln , die Molucken und die
Philippinen gerechnet .

I . Die Lake - Drveir d . i . Inseln Lake , west¬
wärts von der Küste Malabar , haben einen Ueber -
siuß von Kokospalmen und stehen unter ihrem eigenen
mvhrischen Fürsten .

II . Die Male -» Dwen , südlich von den La¬
ke - Diven , eine weit nach Süden ausgedehnte Gruppe
von io bis i2ooo kleinen , zum Thcil sehr niedrigen
und unbewohnbaren Inseln , welche Kokosnüsse von
besonderer Art und einen großen Ueberfiuß an Kauris
haben , die in vielen Gegenden von Asien und Afrika
als Scheide - Münze gebraucht werden . Sie stehen
unter einem unumschränkten Sultan .

III . Le '- larr ( Selan - Div ) , östlich vom Cap
Comorin , groß über 1700 Quadratmeilen , sehr ber¬
gig ( der Schneeberg prc - Adams ) , doch sehr frucht¬
bar , sonderlich an dem besten Zimmet , Kaffee , Pfef¬
fer , Kardamomen u . a . indischen Producten ; auch
hat sie viele Clephanten und Pferde , Eselsteine , edle
und andere Metalle ; aber die vormals berühmten Per -
lenfischereyen im Kanal zwischen Ceylan und Malabar
sind jetzt nicht im Gange . Die rohen Ureinwohner ,
wadajsen , vertheidigen ihre Frcyheit in den nörd¬
lichen unzugänglichen Gebirgen , und haben eine pa¬
triarchalische Verfassung . Die gesitteter » Lm§alc -
feii , nach Sprache , Religion und Sitten , Hiuduer ,
haben mehrere Fürsten , wovon der mächtigste , der
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Röm ' g vsn Rands , mit feinen Vasallen den grösi -

len Th - il der Insel besitzt , selbst aber von den Hol¬

ländern , ( jetzt den Engländern ) , welche die ganze

Küste , nebst den anliegenden kleinen Inseln , folglich

den ganzen auswärtigen Handel der Insel allein in

Besitz haben , ziemlich abhängig ist .

Colombo , die Hauptstadt der Holländer und der Sitz
des Gouverneurs , mit einem Hasen .

iv . Die Andern ^ , rischen und Nrcobarr -
fthen Inseln , liegen in Einer Reihe iw. bengalischen
Meerbusen , diese südlich von 5 bis 10° , jene weiter

nordwärts bis zu 15° nördlicher Breite . Beyde

Gruppen haben ihre Namen von den größten Inseln .

Die Andamanen werden von den Einwohnern , die

man ursprünglich für Kaffern hält , gegen fremde .An¬

griffe tapfer vertheidigt . Die Nicobaren . von gut »

müthigen Malayern bewohnt , werden von den Dänen

als ihr Eigenthum angesehen ; sie haben aber , so wie

die Oestreicher , der ungesunden Luft wegen die ver¬

suchte Niederlassung wieder aufgegeben ; doch hat die

dänische Mission noch eine Niederlassung von Hcrrn -

huthern auf der Insel 2 ? ( attk .rweri . Sie sind nicht

alle fruchtbar .

V . Die Srmdä - frischt haben ihren Namen

von der Skvaße Suirdct , welche Java und Suma¬

tra trennt , und den vornehmsten Zugang zu dem Ar¬

chipel und ganz Ostasien eröffnet . Man rechnet dazu

die vier großen Inseln , Sumatra , Java , Borneo

und Celebes , nebst den umliegenden kleine » .

1 . Smnnbt ' ä . von 6° nördlicher bis 6° süd¬

licher Breite ; groß über 800s Quadratmeilen , von

einer Kette hoher Berge , welche auf beycn Seiten

Ggspari Ltdbeschr , U . CutsiiS , L l ent -



entgegengesetzte Witterung verursacht , der Länge nach
durchschnitten , worunter der . sehr hohe Berg Gphtr ,
gerade unter der Linie , und einige Vulcane , ist voll
Waldungen und Ströme , sehr fruchtbar und reich an
mannichf Urigen Produkten , insonderheit Presser , Ing¬
wer , Kampfer . Kassia , Benzoin , Baumwolle , Wachs ,
Elfenbein , Indigo , Kaffee , allerhand Farbe » und
Arznevkräutern , kostbaren Holzarten , indischen Vo¬
gelnestern , feinem Gold , Kupfer und Salpeter . Die
Einwohner in den Gebirgen find gutmürhige Hcldeu ,
die Ltrandbewohner räuberische Muhamcdaner . Die
Insel ist in mehrere Staaten getheikt , von welchen
Akscdlil , der nördlichste , dessen Gebiet auf der Ost¬
küste bis an die Linie reicht , und palembang . wei ,
ter südlich ans eben dieser Küste , wozu die zinnreiche
Znsel Bättcer , zwischen Sumatra und Borneo ge¬
hört , die mächtigsten und ganz unabhängig sind ; ge¬
ringer sind die Reiche Ml »k<r «>gcabo und ^ »rdra -

auf der Westküste , wovon in dem erster » die
Hcliändcv den Strand besitzen , in dem letztem aber
den Regenten nebst allen Vasallen ernennen . Nächst
den Holländern haben auch die Engländer Antheil
an Sumatra , und viele kleine Fürsten auf der West¬
küste sind Vasallen derselben . ( Jetzt sind alle hol¬
ländische » Besitzungen in ihrer Gewalt ) . Die Süd¬
küste ist dem Reiche Bantam auf Java unterworfen .
Längs der Westküste liegen einige Inseln , wo die
Europäer keine Niederlassung haben , doch etwas
Handel treiben .

Atscbin , auf der Nordspitze der Insel , die Haupt¬
stadt des Königreichs gleiches Namens , am Meere , mit
starkem Handel .

Dadernrs , um die Mitte der Westküste , ( bisher ) das
Hauplcomprcir der Holländer , uud der Sitz ihres Gouverneurs .

Bm «
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Benkulen , südwärts von Padang , der Sitz der vier »
teu Präsidentschaft der englisch - ostindischcn Compagnie , ein
w - hlg - baucter Ort mit dem Fort Marlborough .

Valeinl' ang , auf der Ostküste , nahe an der Straße
von Bauca , die ziemlich große Hauptstadt des davon be¬
nannten Reichs , » nd ( bisher ) das vornehmste holländische
Comkoir , an einem schiffbaren Strome , treibt starke Hand -
lung und Schiffahrt .

s . Java , der Sühspitz ; von Sumatra östlich ,

groß 2400 Qiiadratmcilcn , har im Innern viel hohe

Berge , auch Vulkane ; eine sehr Heiße , feuchte » nd

ungesunde Luft ; einen großen Reichthum von Pro »

ducken , hauptsächlich Pfeffer , Reis , Zucker , Kaffee ,

Baumwolle , Salz , Ingwer und Kardamomen ; über

0 Mill . Einwohner , ( meist Muhamedaner ) , worun¬

ter sehr viele Chineser , andere Asiaten und Europäer

sind ; und ist in mehrere monarchische Staaten ge -

theilt , von welchen das Reich Bantam auf der

Westküste , und das Reich Matauam , oder das

sogenannte Kaiserthum Java , auf der Ostküstc , die

beträchtlichsten ; aber so wie alle übrigen den Hol »

ländern , als den eigentlichen Beherrschern der In¬

sel , die auch einen ansehnlichen Theil derselben un¬

mittelbar , auf den Küsten viele Handelsplätze , und

in allen Gegenden Forts mit Besatzungen besitzen ,

unterworfen sind .

Balitain , unweit der Straße Sunda , die Haupt¬
stadt des Reichs Danta » , , treibt guten Handel .

Batavia , östlich von Bantam , die Hauptstadt von
Java und des ganzen holländischen Ostindiens , der Sitz des
Generalgouverneurs und des RakhS von Indien . und der
Mittelpunkt aller Handlung und Macht der Holländer in
Indien ; eine große , wohlgebaute und befestigt , mit vielen
Kanäle » durchschnittene , sehr ungesunde Lradk von mehr

tzlL als
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als 20000c - E > , worunter 12000 Europäer , die übrigen
Chinesen , Portugiesen unv schwarze Sclavcn sind , wir einer
Gesellschaft » er Wissenschaften , einem Hafen , Wersten ,
und einer sichern Rhede .

3 . Borneo , nördlich von Java , unter dem
Aequstor , über 14200 Quabratmeilrn groß , soll im
Innern sehr hohe Gebirge und einen großen See ha¬
ben , aus welchem die Flüsse der Insel entspringen ;
die Küsten sind tief , landeinwärts niedrig , morastig
und ungesund . Das Land ist wenig bevölkert und
schlecht bebauet ; cs liefert hauptsächlich Gold , Dia¬
manten , Pfeffer , Sago , Wachs , Bezvar , Drachen¬
blut , Röhre , Vogelnester der besten Art , und den
besten Kampfer . Das Vaterland des Orang - Ou -
lang . Die Ureinwohner , Badschu oder 2> aiak «
keir genannt , bewohnen das Innere oder die Gebirge
der Insel , und haben eben so wenig Religion als Rer
gierungsform ; die Strandgegenden sind im Besitz
eines aus Malayeru , Javanern und Makassaren ver »
mischten muhamedanischen Volkes , und in mehrere
Staaten gctheilt , von denen die Reich « Banseu im
Süden , das größte von allen , jedoch dem Sultan
Lo » Bantam auf Java unterworfen , porrtr 'ana ,
im Westen , unter der Linie , BorrleO , im Norden ,
und passiyr auf der Osiküsie , die brträchtlichsten
find . In den beydcn ersten Reichen haben die Hol «
landen Besitzungen und starken Einfluß ; bas letzte
ist in der Gewalt der Buglnesen , Einwohner von
Celebes . — Ostwärts von Borneo , zwischen dieser
Insel und Mindanao , liegt die Gruppe der sehr fruchte
reichen Gull ! ' Inseln , die unter einem mohrischen
Sultan stehen , berauch einen ansehnlichen Landstrich
auf der Nordküste von Borneo beherrscht , und seeräu¬
berische Einwohner haben .
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Bailjermasstng , oder Tattas , auf ver Sädküste ,
die Hauptstadt des Reichs dieses Namens , mit einer befe¬
stigten holländischen Loge .

Bornen , auf der NordkLste , die Residenz des Sul¬
tans von Borneo , eine Stadt mit einem guten Hafe » ,
treibt starken Handel .

4 . Celebes , im Osten von Borneo , von
nördlicher bis südlicher Brette , auch Macassao
genannt ; eigentlich aber heißt nur die Westküste
Macassar , und zur Unterscheidung , die Ostküste
insonderheit Celebes ; groß über 4000 Quadratmei ,
len ; von Norden nach Süden lauft ein hohes Gebirge
durch die J . isel und verursacht auf bsyden Seiten ent¬
gegengesetzte Jahreszeiten ; zwey große Meerbusen
dringen tief ins Land , der eine , die Bucht von
Bony , von Süden nordwärts , der andere , To -
mmr , von Osten westwärts . Sie hat Gold , Edel »
steine , Reis , Wachs , die beste Baumwolle in Zn ,
Lien , Sandelholz und Wälder von Kokospalmen .
Der Etnwohner sind an z Millionen , theils brave
Macassaren , theils falsche , aber sehr tndusiriöse
und unternehmende Buginesen oder Domen , und
wilde Badschn ; die meisten Muhamedaner ; die
letztem nomadische Ichthyophagen . Die Insel ist
nach einigen in vier , nach andern in sechs große
Staaten getheilt . Die mächtigsten , aber durch ihre
Staatsverfassung eingeschränkten Königreiche sind auf
der Westseite Bony , an der Bucht dieses Namens ,
und Macaffär oder Goach ; die ganze östliche und
nördliche Hälfte der Insel nehmen die Besitzungen des
AoniZs von Ternate ein , di « unter viele Vasal ,
len gekheilt sind . Die eigentlichen Herren der Insel
find die Holländer , denen ansehnliche Distrikte
unmittelbar gehören ; von denen alle Regenten ab ,

8 l r hä » ,
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hängig sind , und viele nach Gefallen ernannt wer *
den . — Auch die benachbarte Insel Galeyee ist
ihnen unterworfen .

Rotterdam , auf der Südwestküste , die Haupkfe -
stnnq der Holländer in Celebes , im Reiche Macassar , mit

dem wohlgebauten Flecke » Llaardingen , wo viele Chinesen
wohne » .

VI . Die Molucken begreifen im weltläuftig -
sien Verstände alle Inseln , zwischen den Band « - Jn (
scln , NcuiGuine » und Neu - Holland , deren Anzahl
sehr groß , der Umfang der meisten aber sehr klein
ist . Die Ureinwohner dieser Inseln sind die Hara ,
fvra . Man kann die nördlichen von den südlichen
unterscheiden .

i . Die ttöndlrcheit Myluckctt liegen ost¬
wärts von Celebes , und bestehen wieder aus verschie¬
denen Gruppen . Die größten derselben find Gtlslo ,
durch deren südlichen Theil der Aequator gehet , und
Lennm , zwischen 3 und 4° Südbreite . Westlich
von Gilolo liegen die eiFeritltchcn Moluckeir im
engsten Verstand - , nämlich Tenttate , die nördlichste ,
Trdsn u . a . Südlich von Ceram liegen zwey andere
Gruppen kleiner Inseln , nämlich Ambomw , die
westliche , und Bckndck , die östliche . Das Haupt -
product aller dieser Inseln sind die Gewürze , welche
in diesem sehr heißen und feuchten Clima vortreflich
gedeihen , insonderheit Gewürznelken , Muscatblumen
und Nüsse . Sie sind in viele kleine Staaten getheilt ,
von welchen Ternate , Tidor und Ceram , denen auch
Gilolo nebst vielen andern Inseln unterworfen ist ,
die mächtigsten sind . Di « wahren Oberherrn sind
die / > olröttd «' r , welche den Anbau der Gewürze nur
auf wenigen Inseln gestatten , und sie auf allen übri¬
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gen vertilgen . So liefert Ambvina allein die Ge «

würznelken , und Banda die Muscaten , nnd Herde

Inselgruppen gehören den Holländern unmittelbar .

( Jetzt im Besitze der Engländer ) .

r . Die südlicberr Moluckett . südwärts von

Celebes , liegen von der Ostküste von Java in einer

langen Reihe gegen Osten hin . Zunächst an Java

liegt ; von den übrigen sind die größten Gum «

b .rurva , in Gestalt eines Hufeisens , Fl - urs , und

die südöstlichste , Trm - r . Sie liefern Sandelholz ,

wilden Zimmet , Schildkrötenschaalen und Vogelne¬

ster , anch viele Sclaven , Klappusöl und Tauwerk .

Auf diesen Inseln halten sich viele schwarze

tugrescit auf , Nachkommen der ersten hiehcr gekom¬

menen Portugiesen von schwarzen Weibern , die sich

vom Mutterland losgerissen , eigne kleine Staaten

gestiftet haben , und kaum noch dem Namen nach Chri¬

sten sind . Aas einigen haben sich auch weiße Portu¬

giesen festgesetzt . Die Herrschaft der Holländer ist

entweder sehr eingeschränkt , oder wird gar nicht er¬

kannt . Doch besitzen sie auf Timor die Stadt Ru -

pang mit einem Fort und Hafen , und sind Schutz -

Herrn der sechs Könige auf Sumbauwa . Sowohl

von den Holländern als den Einwohnern von Cele¬

bes , mit holländischer Erlaubniß , und den Chinesen

ans Java , werden diese Inseln des Handels wegen

fleißig besucht .

VII . Die phrlippmert liege » nordwärts von

Celebes , von 6 bis 20 ° nördlicher Breite und ban¬

gen im Südwesten durch den Sulu - Archipel mit Bor¬

neo zusammen . Der philippinischen Insel » ist eine

sehr große Zahl . Sie habe » eine hohe Gebirgskette

von Norden nach Süden , und auf beyden Seiten ent -

Ll 4 - egen -
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gegcngesctzte Witterung , auch verschiedene Vulcane ;

einen fruchtbaren Boden , und die meisten indischen

Producke im Ucberfluv , insonderheit Gold , Baum¬

wolle , Wachs , Pfeffer , Ingwer , Kamphcr , Indigo ,

kostbare Holz - und Haizarten , und viele andere Mi¬

neralien ; Taback und Cacao . Es herrscht hier eini¬

ger Kunstfleiß , am meisten Weberey und Schiffbau .

Die Ureinwohner find die Haraforas ; neuere Ankömm¬

linge sind Malaycr , Malabarcn , Siamer , > Chinesen

und Gpcrmeu . Letztere behaupten die Oberherr¬

schaft über alle Philippiner ) , und ihr wirkliches Ge¬

biet erstreckt sich über mehrere Inseln . Die größten

sind Luzorr oder hantlet im Norden , und Mm »

P .Mäd oder LiMZlttdäNäd im Süden . Die erstere

ist spanisch ; auf der letzter « , ws die Spanier nur ein

Fort besitzen , giebt es mehrere unabhängige Stauten ,

und furchtbare Seeräuber . Nahe bey derselben be¬

sitzen die Engländer die kleine Insel Brrnwikk , die

sie aber wieder verlassen zu haben scheinen . — Nord¬

wärts von den Philippinen , zwischen Luzon und der

Insel Formosa , liegt die Gruppe der kleinen Bä »

sic'hr * Insieln , welche die Spanier auch in Besitz

genommen haben .

isttuniln , auf der Insel Luzon , die Hauptstadt der
Philippinen , der Sitz des spanischen Statthalters , eine

tpphlgebguete und befestigte Stadt mit hcm Hafen Lc . vitc ,
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